
 

116. Deutscher Ärztetag  
Hannover, 28.05. - 31.05.2013 

Ärztetags-Drucksache Nr. 

VI - 46  

 

 

 

Angenommen:  
 

 Abgelehnt:  
 

 Vorstandsüberweisung:  
 

 Entfallen:  
 

 Zurückgezogen:  
 

 Nichtbefassung:  
 

Stimmen Ja: 0  Stimmen Nein: 0  Enthaltungen:0  

 

TOP VI  Tätigkeitsbericht der Bundesärztekammer  

  Titel:  Opiatabhängige sind krank und bedürfen ärztlicher Hilfe - keine Kriminalisierung 

der behandelnden Ärztinnen und Ärzte  

Entschließung  

   

 

Auf Antrag von Frau Dr. Lux, Herrn Dr. Quitterer und Herrn Dr. Rechl (Drucksache VI - 46) 

fasst der 116. Deutsche Ärztetag folgende Entschließung: 
 

Der 116. Deutsche Ärztetag 2013 appelliert an alle Verantwortlichen in Politik und Justiz, 

Ärztinnen und Ärzte, die sich um die Behandlung Opiatabhängiger bemühen, nicht zu 

kriminalisieren. 

Die ärztliche Hilfestellung für diese kranken Menschen ist eine der schwierigsten 

Aufgaben und erfüllt zudem die wichtige Funktion, diesen kranken Menschen zu 

ermöglichen, durch entsprechende ärztliche Fürsorge entweder wieder eine berufliche 

Tätigkeit aufnehmen zu können oder weiterhin im beruflichen Leben zu bleiben. Genau 

dies ist einer der wesentlichen Aspekte, die dazu beitragen, bei diesen Patienten dafür zu 

sorgen, dass sie nicht in der Kriminalität enden. Die Tätigkeit für solche Menschen ist 

zeitintensiv und muss von Rechtsvorschriften begleitet werden, die es ermöglichen, ohne 

Angst zu substituieren, wobei im Grundsatz nicht verkannt wird, dass die Regularien zur 

Gewährleistung der ärztlichen Verantwortbarkeit dieser Therapie notwendig sind.  

Deshalb ist auch die Politik aufgerufen, sich mit den ärztlichen Experten aus diesem 

Versorgungsbereich zusammenzusetzen, um für eine rechtlich einwandfreie und ärztlich 

durchführbare Handlungsweise zu sorgen. 

Der 116. Deutsche Ärztetag 2013 bittet deshalb alle verantwortlichen Stellen, sich der 

diesbezüglichen Gesprächsbereitschaft betroffener Ärztinnen und Ärzte nicht zu 

verschließen. 

 

 


